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16 Erſten Theils IiI . Cap. Biber .

ber⸗Schmaltz / welches meh rentheils aͤuſſerlich
auf jetztbeſagte Weiß wider gemeldte Mutter⸗
Kranckheiten / Glieder⸗Wehe / Gicht / und Lah⸗

mungen gebrauchet zu werden pfleget .

Das Fell oder der Balg wird wider das Zip⸗

perlein und Lähmung der Glieder geruͤhmet/
wann man dieſelben darein einhuͤllet / und damit

erwaͤrmet.
Biber⸗Haar mit Bech zu Aſchen verbrennet /

und denſelben hernach mit Lauch⸗Safft vermi⸗

ſchet / giebt eine gewiſſe und unfehlbare Blut⸗

ſtellung·

Das IV . Cap .

Biſam⸗Thier .

APder, nennen dieſes Thier auch Biſam⸗ f0 .
Rehe / Biſam⸗Gaiß / und zu Latein Mo⸗

ſchium , Moſchi Capreolum , Animal Moſchi ,
Gazellam Moſchi , und Gazellam Indicam .

( Geſtalt . ) Soll der Geſtalt nach einem Re⸗

he nicht gar ungleich / aber etwas kleiner ſeyn /

und ſtaͤrckere der Farb nach graulechte Haare /
auch ziemlich groſſe / faſt wie bey einem Schwein

herfuͤrragende weiſſe Zaͤhne / und unten an dem

Nabel einen Schlauch oder Geſchwaͤr haben /
darinnen eine ſolche Materi enthalten / von wel⸗

cher hernach der Biſam herkommt .
( Unterſchied . ) Von dem Unterſchied dieſes

Thiers iſt nichts ſonderliches zu ſagen / ausge⸗

nommen daß das Maͤnnlein mit Hoͤrnern auf

deim Kopf / die keine Zweige haben / und zu oberſt 60
nicht
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flcht zugefpitet/ ſondern dick ſeyn / daß Welb⸗
lein hingegen ohne Hoͤrner beſchrieben wird .

( rt . ) Haͤlt ſich allein und meiſtentheil in
dem Koͤnigreich Cathai und Pegu, ſo unter die

Botmaͤſſigkeit des groſſen Tartar - Chams ge⸗
hoͤret/ auf den Bergen auf ; unerachtet etliche
wollen / man finde auch in China / Perſien /
Affrica und Egypten dergleichen Biſam⸗Thiere .
Und Schröderus ſchreibet / man habe etliche die⸗

ſer Thiere in Italien hinuͤber gebracht / aber oh⸗
ne einigen Nutzen ; dann ſie allda keinen Biſam
gegeben/ und nicht lang lebendig geblieben .

MNatur und Eigenſchafft . ) Iſt ein Thier /
ſo uͤberaus ſchnell lauffen / und dannenhero
nicht leicht lebendig kan gefangen / ſondern ent⸗

weder durch einen Schuß gefaͤllet / oder mit

Hunden zu todt muß gehetzet werden ; beiſet
mit ſeinen voͤrdern Zaͤhnen die jenige / die ihm
nachſtellen und zu nahe kommen ; wird aber
auch hingegen zahm / wann man ihm dieſelbi⸗
gen Zaͤhne ausbricht ; ſoll mehrentheils wohl⸗
riechende Sachen / und zwar vornemlich gern
Spicanarden freſſen ; wovon es eben / wie man

ſchreihet/ kommt / daß dieſes Thiers Fleiſch und
Gebluüͤt/ inſonderheit aber der Safft / der ſich in
dem Nabel⸗Geſchwaͤr ſamlet / einen ſo annehm⸗
lichen und wohlriechenden Geruch hat . Dieſes
Nabel - Geſchwaͤr ſoll ſeinen Urſprung von der

Geilheit her haben / und ſich ereignen / wann
das Thier ſtarck in der Brunſt gehet / welches
daß mit der Zeit immer zunehmende und we⸗

gen des darinnen geſamleten eyterigten Bluts
B jucken⸗
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juckende und ſchmertzende Geſchwaͤr ſo lang und

viel an einen Stein oder Baum reibet / bis es

aufgehet / und das Eyter heraus flieſſet / aus

welchem eben hernach / wann es an dem Stein

oder Baum von der Sonnen⸗Hitz noch beſſer zu⸗

bereitet und ausgekochet worden⸗ der hereliche

Biſam ſelbſt wird / welchen die Inwohner an

dieſen Orten / dahin dieſe Thiere ihr wohlrie⸗

chendes Eyter fallen laſſen / mit Fleiß zuſam⸗

men ſuchen / wohl verwahren / und gegen groſ⸗

ſen Werth in andere Laͤnder verſchicken .
( Nutz und Artzney⸗Gebrauch ) Von die⸗

ſem gantzen Thier weis man bey uns weder in⸗

noch auſſer der Medicin anderſt nichts zu ge⸗

brauchen / als den itzt beſchriebenen Biſam / ſo

feinem temperament nach warm im andern /
und trocken im dritten Grad / auch im uͤbrigen
uͤbeꝛaus ſubtiler/ duꝛchdri ngendeꝛ/ uͤnmachender

und zertheilender Natur iſt / und dannenhero

die Lebens⸗Geiſter uͤber die maſſen ſtaͤrcket und

erquicket / alſo in Anſehung deſſen in Hertz und

Haubt⸗Kranckheiten am meiſten gelobet wird
/

vornemlich in dem Hertzglopffen / Fraiſch / und

fo wohl Verhuͤtung / als curirung des Schlags /

ꝗ1. 2. 3 . oder auch mehr gran Biſam mit ein
d

paar Löͤffel voll Weins / oder ſonſt eines hier zu

dienlichen Waſſers zerlaſſen / mit groſſem Nu , Biſat

tzen pflegen eingegeben zu werden .
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Jlnd Kytnerus verſpricht / daßKinder⸗Fraiſch
mit dem Biſam gewiß und pertect zu curiren /

wann mann 1 . oder 2 . Gran deſſelben in Wein
zertreibe / und einem Kind des Tages 2,bis 3 .
mal ein Loͤffelein voll davon eingebe .

Wie viel der innerlich eingenommene Biſam
wider die Melancholey / und zu Staͤrckung des
Gedaͤchtnußes vermoͤge/ bezeigen faſt unzaͤhlig
viel Authöres hin und wieder mit der Erfah⸗
rung .

Und dergleichen eflect haben auch wieder ge⸗
melte Kranckheiten die meiſten von denen jeni⸗
gen medicamenten / unter welchen Biſam iſt /
als Spec . diamoſch . dule. und amar . Confect .
Moſchardin . oder Trochiſe , Moſchardin . Con -

lect . alkerm . complet . Confect . cordial . li -

quid . Eſſent . ambr . liquid . und ficc . nov . Dis⸗

penſat . Norimberg . &c .

Des Solenandri Secretum wider das Mut⸗

ter⸗Fraiſch haͤlt auch ſehr viel Biſam in ſich /
und iſt dieſes : Nimb des Biſams / Drachen⸗
Bluts / jedes 13 . Gran / und giebs einer Frau⸗
en in einem paar Loffel voll Pomerantzenbluͤh⸗
Waſſer auf einmal ein : wird ſehr geruͤhmet/
unerachtet ſonſten die jenige Weibs⸗Perſonen /
die zu Mutter - Kranckheiten geneigt ſeyn / den

Nu⸗ Diſam und andere wohriechende Sachen / dem
Geruch nach / nicht wohl vertragen koͤnnen .

ſeinen Biſam in Nieß⸗Pulver geſchnupffet / oder in

Ege⸗ einem Biſamknopff und Balſam gerochen/ iſt
emlich gut wider den Schlag und Schwindel : in dem

Und
Miund eines Gerſten⸗ Koens ſchwer gekaͤuet/

2 ver⸗
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vertreibet den ſtinckenden Athem und uͤbelrie⸗

chenden Mund : Mit Chamillen - Oel oder Bi⸗

ber⸗Gail in das Ohr gegoſſen / legt deſſelben dat
Schmertzen und Sauſſen : in die Augen entwe⸗ lich
der als ein Pulver oder mit einem Augen⸗ ſod
Waſſer zerlaſſen gethan / benimmt derſelben mit

Flecken/ und drucknet die Fluͤſſe aus : und end Etl
lich wird ſo wol aͤuſſerlich⸗als innerlich zu Wie⸗ wei

derbringung der verlohrnen Mannſchafft / und iwe

in die weibliche Schoß gelegt / wider das Auf Se

ſteigen der Mutter / nutzlich gebrauchet . 8
mi

Das V. Cap . den .
thei

Dachs . wild

Ubatein Taxus , Taxo , und Daxus, wie auch P2
Meles , Melis und Melus.

( Geſtalt . ) Iſt groͤſſer / als eine Katze / und

doch auͤch niedrigter / als ein Fuchß ; hat einen
dicken und in der Mitte gemeiniglich ſchwartzen
Kopff ; beiſigte ſcharffe Zaͤhne ; einen breiten

mit einem von dem Kopff biß zu den Schwantz
hinunter gehenden ſchwartzen Strich von dee
Natur vetſehenen Rucken ; ein zottigtes / dickes //

und mit grauen oder ſchwartz und weiß ver⸗

mengten ſtarrenden und meiſtentheils zuſam ,
mengebatzten heßlichen Haaren beſetztes Fell /
und kurtze Fuͤſſe; wird gern fett und dick : da⸗

hero man im Sprichwort von einem corpulen⸗
ten / fetten und faulen Menſchen zu ſagen pfle⸗
get : fett und dick/ wie ein Dachß.

Unter⸗
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